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Link-Tipp

Weitere Informationen zum Thema 
 Digitale Barrierefreiheit:
• https://lbit.hessen.de

• www.oeffentliche-it.de/-/

egov- campus-ringvorlesung-

barrierefreie-it-an-hochschulen

den. Digitale Barrieren beeinflussen 
unsere Interaktion mit der digitalen 
Welt auf vielfältige Weise.

Bevor man sich auf die spezifi-
schen Barrieren einzelner Perso-
nengruppen konzentriert, sollte klar 
sein, dass Barrieren in der digitalen 
Welt für alle Mensche existieren 
oder auftreten können – sei es am 
Arbeitsplatz oder im Privatleben. 
Ein Video ohne Untertitel kann 
zur Hürde werden, wenn versucht 
wird, es in einer lauten Umgebung 
anzusehen. Der Kontrast auf einem 
Smartphone-Bildschirm kann so 
gering sein, dass man Schwierig-
keiten hat, Inhalte zu erkennen. 
Eine unübersichtliche Struktur in 
einem Dokument kann die Nutzer 
vorübergehend überfordern und 
den Inhalt unverständlich machen. 
Auch ein gebrochener Arm kann zur 
Hürde werden, wenn man Tasten-

ie Digitalisierung hat die 
Welt im Laufe der vergan-
genen Jahrzehnte revoluti-

oniert, von sprachbasierten Eingabe-
methoden bis hin zu fortschrittli-
chen Deep-Learning-Technologien. 
Das eröffnete neue Möglichkeiten 
in der Kommunikation, Organisati-
on und im Zusammenleben. Doch 
trotz dieser digitalen Evolution 
stehen viele Menschen vor digitalen 
Barrieren, die sie daran hindern, 
die Vorteile der digitalen Welt voll 
auszuschöpfen. Diese Barrieren, 
oft auf komplexe Benutzeroberflä-
chen und unzureichende Standards 
zurückzuführen, verhindern einen 
umfassenden Zugang zur digitalen 
Welt und können soziale Ausgren-
zung zur Folge haben.

Aber welche Rolle spielt die 
digitale Teilhabe dabei? Digitale 
Teilhabe bedeutet, dass allen der 
Zugang zu digitalen Entwicklungen 
ermöglicht wird, um am gesell-
schaftlichen Leben teilzunehmen. 
Ohne diesen Zugang sind beson-

ders behinderte und alte Menschen 
von gesellschaftlichen Diskussionen 
ausgeschlossen, können Angebote 
von Unternehmen sowie öffent-
lichen Stellen nicht nutzen und 
werden nicht gehört. Somit geht 
digitale Teilhabe Hand in Hand mit 
sozialer Teilhabe. 

Die Gründe für die fehlende 
digitale Teilhabe reichen von 
mangelnden Kompetenzen über 
fehlende Endgeräte, unzureichen-
de Software-Optionen bis hin zu 
körperlichen oder psychischen 
Einschränkungen. Diese Heraus-
forderungen müssen bewältigt 
werden, um sicherzustellen, dass 
die Vorteile der Digitalisierung für 
alle zugänglich sind und niemand 
aufgrund digitaler Barrieren ausge-
schlossen wird.

Digitale Barrieren sind nicht im-
mer sofort ersichtlich, können aber 
in nahezu jeder Situation auftreten. 
Sie beschränken sich dabei nicht 
auf eine bestimmte soziale Gruppe. 
Digitale Barrieren werden beein-
flusst durch den demografischen 
Wandel, den steigenden Anteil von 
Migrantinnen und Migranten ohne 
ausreichende Deutschkenntnisse 
sowie vorübergehend eingeschränk-
te Personen aufgrund von Verlet-
zungen oder Krankheiten. Auch 
Techniklaien stoßen auf diese Hür-
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Digitale Barrierefreiheit bedeutet, dass die uneingeschränkte Verfügbarkeit und Zugäng-
lichkeit zur Informationstechnik für alle Menschen gewährleistet wird. In einer neuen 
Kommune21-Serie wird gezeigt, wie das gelingen kann.

Digitale Teilhabe sichern Erdmuthe Meyer zu Bexten
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einen einzigen Sinneskanal zur 
Verfügung gestellt werden.

In einer zunehmend digitalisier-
ten Welt ist die Gewährleistung der 
Zugänglichkeit digitaler Angebote 
für alle von großer Bedeutung. Die 
Bemühungen auf europäischer und 
nationaler Ebene zur Beseitigung 
von Hindernissen für Menschen mit 
verschiedenen Beeinträchtigungen 
sind wichtige Schritte in Richtung 
einer inklusiven Gesellschaft. Ins-
besondere, weil die digitale Welt 
viele Vorteile für Menschen mit 
Einschränkungen bietet, sollten 
diese nicht durch Barrieren davon 
ausgeschlossen werden. Die konti-
nuierliche Sensibilisierung, die Ent-
wicklung barrierefreier Technologi-
en sowie die Förderung von Bildung 
und Schulungen sind entscheidende 
Faktoren für das Erreichen dieser 
Ziele. In einer inklusiven digitalen 
Gesellschaft kann das Potenzial 
jedes Einzelnen entfaltet werden,  
und es wird sichergestellt, dass nie-
mand zurückgelassen wird. Dies ist 
der Weg zur Förderung von Chan-
cengleichheit und Wohlbefinden in 
unserer Gesellschaft.

Prof. Dr. Erdmuthe Meyer zu Bexten ist 
hessische Landesbeauftragte für barriere-
freie IT sowie Leiterin des Landeskompe-
tenzzentrums für barrierefreie IT (LBIT) 
und Leiterin der Durchsetzungs- und 
Überwachungsstelle barrierefreie IT in 
Hessen.

kombinationen für die Bearbeitung 
von Texten benötigt oder die Maus 
bedienen muss. 

Um eine digitale Barrierefreiheit 
sicherzustellen, ist es von entschei-
dender Bedeutung, die Bedürfnisse 
bestimmter Personengruppen zu 
verstehen und entsprechende Maß-
nahmen zu ergreifen: 

Menschen mit Sehbehinderungen: 
Diese Gruppe ist oft auf Vergrö-
ßerungssoftware angewiesen, 
während Blinde Braillezeilen oder 
Sprachausgaben nutzen. So ist zum 
Beispiel die Bereitstellung von alter-
nativen Texten entscheidend, da sie 
informative Grafiken und Bilder für 
Menschen mit Sehbehinderungen 
zugänglich machen. 

Gehörlose Menschen: Sie benöti-
gen visuelle Inhalte oder Gebär-
densprachdolmetscher, während 
Hörbeeinträchtigte von Untertiteln 
oder visuellen Ergänzungen pro-
fitieren. Die Integration von Ge-
bärdensprache und Untertiteln in 
digitalen Medieninhalten ist dabei 
entscheidend. 

Personen mit kognitiven Einschrän-
kungen: Menschen mit Lernschwie-
rigkeiten, Aufmerksamkeitsstö-
rungen oder anderen kognitiven 
Einschränkungen haben Schwierig-
keiten, komplexe digitale Inhalte zu 
verarbeiten. Leichte Sprache und 
einfache Strukturen sind notwen-
dig, um die digitale Zugänglichkeit 
zu verbessern. 

Menschen mit motorischen Einschrän-
kungen: Sie benötigen alternative 
Navigationsmethoden wie Tastatur 
oder Sprachsteuerung. Barrierefreie 
Schnittstellen und Unterstützung 
für verschiedene Eingabemethoden 
sind wichtig.

Der Begriff Digitale Barrierefrei-
heit bedeutet, dass die uneinge-

schränkte Verfügbarkeit und Zu-
gänglichkeit zur Informationstech-
nik für alle Menschen, unabhängig 
ihrer etwaigen Einschränkungen 
oder technischen Möglichkeiten, 
gewährleistet wird.

Um digitale Barrieren zu über-
winden und eine inklusive Gesell-
schaft zu fördern, sind folgende 
Maßnahmen entscheidend:
• Übersichtliche Web-Seitenstruk-

turen: Eine klare Struktur und die 
korrekte Auszeichnung von Über-
schriften sind für alle Benutzer-
gruppen von großer Bedeutung

• Optimierung von Kontrasten: 
Ausreichende Kontraste verbes-
sern die Lesbarkeit und heben 
wichtige Informationen hervor.

• Tastaturbedienung: Die Gewähr-
leistung der Tastaturbedienung 
ermöglicht Menschen mit ver-
schiedenen Einschränkungen, 
digitale Inhalte zu nutzen.

• Gebärdensprachvideos und Un-
tertitel: Für Gehörlose sind Ge-
bärdensprachvideos und Unter-
titel in digitalen Medieninhalten 
entscheidend.

• Leichte Sprache und klare Struk-
turen: Die Verwendung von 
Leichter Sprache und einfachen 
Strukturen erleichtert Personen 
mit kognitiven Einschränkungen 
den Zugang zu digitalen Inhalten.

• Bedienung von mehreren Sinnes- 
und Informationswegen: Infor-
mationen sollten nicht nur über 
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Serie Barrierefreie IT

Teil 1: Was ist Barrierefreiheit?
Teil 2: Gesetzliche Regelungen zur digitalen Barrierefreiheit
Teil 3: Standards und Normen bei der Software-Entwicklung
Teil 4: Streitfall „unverhältnismäßige Belastung“
Teil 5: Organisation auf digitale Barrierefreiheit ausrichten
Teil 6: Das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG)


